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Abbildung 1: Ergebnis der Eingangsbefragung (Betroffene mit rotem Punkt gekennzeichnet) 
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Programm 

Zeit Thema 

18:30 Ankommen und Eingangsbefragung 

19.00 Begrüßung 

19.10 Stephanie Jug, Sebastian Kasper und Klaus-Dieter Tesch im Ge-
spräch 

19.25 Informationsteil: Was bisher zu den Starkregenereignissen be-
kannt ist? 

19.45 Fragen und Antworten im Plenum 

20.30 Weiteres Vorgehen 

21.00 Ende der Veranstaltung 

 

 

Stephanie Jug, Sebastian Kasper und Klaus-
Dieter Tesch im Gespräch 

Im Folgenden sind die Kernaussagen der Redner:innen zusammengefasst. 

Kernpunkte Klaus-Dieter Tesch:  

• Hauptsächlicher Beweggrund für das verstärkte Engagement sei die Un-
zufriedenheit mit dem bisherigen Verhalten von EUV und Emscherge-
nossenschaft. Seit dem Bau des Stauraumkanals sei es zu Problemen 
mit nassen Kellern und Kellerwänden gekommen. Jahrzehntelang davor 
habe es keine Probleme gegeben.  

• Es brauche nun zeitnah Lösungsvorschläge. 

• Dabei gehe es nicht nur um die Aapwiesen sondern auch um weitere, 
angrenzende Stadtbereiche, z.B. in Henrichenburg.  

Kernpunkte Stephanie Jug, Sebastian Kasper: 

• Beweggrund für das verstärkte Engagement sei vor allem, dass sich die 
Anwohner:innen mit der Situation allein gelassen fühlten und ihnen In-
vestitionen drohen, die ihre Möglichkeiten weit übersteigen. 

• Die bisherigen Lösungs- und Hilfeangebote empfindet Frau Jug als unzu-
reichend. Es seien auch Versprechen nicht eingehalten worden. 

• Der Kundenkontakt war aus ihrer Sicht unfreundlich. Hotline und Mail 
allein reichen nicht mehr aus. 

• Es brauche eine Gesamtlösung. 

• Bei den Betroffenen bestehe der Wunsch nach einer Gesamtkoordina-
tion. 
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Informationsteil: Was bisher zu den Starkre-
genereignissen bekannt ist? 

Christian Klöcker, Bauingenieur Wasserbau, EUV Stadtbetrieb: 
„Auswirkungen im Kanalsystem, Stauraumkanal etc.“ 

Bernd Möhring, Betriebsmanager, Emschergenossenschaft: 
„Niederschlagsmengen, Grundwasserinformationen, Auswirkungen im Gewäs-
sersystem“ 

Die Präsentationsfolien aus dem Informationsteil befinden sich im Anhang.  

Fragen und Antworten im Plenum 

Zur besseren Übersicht wurden die Fragen in vier Überkategorien eingeordnet. 
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Schmutz- und Niederschlagswasser auf dem Grundstück 

• Frage: Anstieg des „Grundwasserspiegels“ - wie kann dieser gesenkt 
werden?  

➢ Antwort: Die Emschergenossenschaft kann anhand ihrer Grund-
wassermessstellen im betroffenen Bereich kein relevanten 
Grundwasseranstieg feststellen. Die Beobachtungen der Ein-
wohner:innen betreffen vermutlich Schichtenwasser, das sich 
zum Beispiel auf einer wasserundurchlässigen oder wenig was-
serdurchlässigen Bodenschicht sich aufstaut.EUV und Emscher-
genossenschaft bitten bei solchen Beobachtungen eine Meldung 
(starkregen2023@euv-stadtbetrieb.de). 
 

• Von einem der Teilnehmenden aus dem Publikum wird angenommen, 
dass das Grundwasser (bzw. Wasser im Boden) sich nicht mehr verteilen 
könne und deshalb hochsteige. Dazu kämen die vermehrt auftretenden 
Starkregenereignisse, wodurch die Sickerwasseranlagen nicht mehr 
funktionierten. Er fragt, ob es eine Simulation gibt, wie sich der Weg des 
Wassers verhält, insbesondere auch bei Starkregenereignissen? Und 
wäre es nicht eine Lösung, den Grundwasserspiegel abzusenken? 

➢ Es gab vor dem Emscherumbau ein Grundwassergutachten, und 
dort war keine Steigung zu verzeichnen. Aus Sicht von EUV und 
Emschergenossenschaft kann es sich nur um Schichten- bzw. Ab-
wasser z.B. aus Drainagen oder Fallrohren handeln, das keinen 
ausreichenden Abfluss hat. 

 

Mischwasserkanalisation 

• Ist eine Trennung von Misch- und Regenwasser in Planung?  
➢ EUV: In Neubaugebieten ist dies Standard, wäre langfristig in 

diesem Gebiet auch wünschenswert, lässt sich im Bestand aber 
nur unter enormem Aufwand realisieren. 

➢ EUV: Es wird über Förderanträge versucht, im Betrachtungsraum 
links und rechts der Emscher neue Ansätze für das Nieder-
schlagswassermanagement zu entwickeln. Solche Maßnahmen 
stellen eine große Herausforderung für alle  dar und sind nur 
mittel- bis langfristig realistisch umzusetzen. 
 

• Warum werden die Prinzipien der Schwammstadt (Wasser oberirdisch 
abführen) nicht umgesetzt bzw. berücksichtigt?  

➢ EUV: Das Prinzip der Schwammstadt bedeutet die Abkopplung 
von Regenwasser, dies zieht den kompletten Umbau der Kanali-
sation nach sich . Das ist im Bestand eher unrealistisch, weil dies 
mit sehr großem Aufwand verbunden ist und einen erheblichen 
Flächenverfügbarkeit nach sich zieht. 

Anlagen Emschergenossenschaft und Grundwasser  

mailto:starkregen2023@euv-stadtbetrieb.de
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• Ist ein Rückstau bis zur Rückstauebene sinnvoll, wenn sich das Wasser 
andere Wege sucht bzw. kommt vom Stauen nicht das Überlaufen?  

EG: Durch eine gedrosselte Ableitung aus dem Stauraumkanal 
(SKU) in den Abwasserkanal Emscher (AKE) wird bei Zuflüssen 
aus dem kommunalen Abwassernetz in den SKU, die größer sind 
als die Drosselabflussmenge, Wasser im SKU zurückgehalten. Bei 
Erreichen eines definierten Wasserstandes im SKU wird nicht 
klärpflichtiges Wasser über Not-Überläufe direkt in das Gewäs-
ser Emscher geleitet. Die Stauwurzel reicht dann auch in das 
kommunale Abwassernetz der Stadt Castrop-Rauxel. Ein Über-
satu, also ein Austreten von Abwasser oberhalb der Rückstau-
ebene, wurde nicht festgestellt. 
 

• Wie oft werden die Kanäle gespült?  
➢ EUV: In einem Zeitraum von 15 Jahren erfolgt eine Prüfung des 

Zustandes der öffentlichen Kanäle. Eine Reinigung der Kanäle er-
folgt bei Bedarf bzw. turnusmäßig alle vier bis fünf Jahre. 
     
 

• Wie wird der Kanal gespült, wenn nicht durch Niederschlagswasser? (Bei 
einem Trennsystem)      

➢ EUV: Ohne Niederschlagswasser gibt es einen erhöhten Be-
triebsaufwand. Ein Teil des Niederschlagswasser werde abgelei-
tet und zur Spülung verwendet. Es wird auch versucht, das Be-
wusstsein bei den Menschen zu stärken keine Feststoffe in die 
Kanalisation zu spülen.  
      

• Erfolgt die Einleitung in den Kanal über einen 90° Winkel? Wenn ja, liegt 
da nicht der Fehler bei EUV und EG?  

➢ EUV: Der Zulauf aus dem SKU in den AKE erfolgt in einem 45°-
Winkel. Grundsätzlich erfolgen Zusammenführungen von Kanä-
len über Schachtbauwerke auch in einem Winkel von 90°. Die 
Gerinne innerhalb der Schächte sind entsprechen ausgerundet 
und führen das ankommende Wasser in Fließrichtung zu. Resul-
tierenden hydraulische Verluste werden bei einer Bemessung 
mit berücksichtigt.  
      

• Könnte die Finanzierung nicht die EU übernehmen? 
➢ EUV: Dies ist nicht realistisch, Fördermöglichkeiten werden aktu-

ell aber in jede Richtung geprüft.  

 

Kommunikation 

• Ganz lange sei gar nichts passiert, bis jetzt. Woran liegt das? 
➢ EG: Starkregenereignisse treten seit den letzten Jahren häufiger 

und in dieser Intensität auf (s. Foliensatz Emschergenossen-
schaft). Auch ein größerer Stauraumkanal würde dieses 
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Volumen nicht fassen können. Deshalb müssen nun deutsch-
landweit neue Lösungen gefunden werden und Bemessungsre-
geln werden absehbar fortgeschrieben.    

• Die Neubaumaßnahme habe zu Verschlechterungen geführt. Dies sei 
vorher bekannt gewesen. Allerdings habe man die Information der Bür-
ger:innen beim Umbau der Emscher und auch bei der Notwendigkeit 
von Rückstauklappen versäumt.  
 

• Das Beratungsangebot sei bisher unzureichend gewesen. Wann kommt 
Hilfe? Welche Lösungen gibt es? 

➢ EUV: Förderantrag an das Land NRW zur Entwicklung von  Lö-
sungen links und rechts der Emscher wurde gestellt. Voraus-
sichtlich wird dieser auch genehmigt. 

➢ EUV: Beratungsangebote mit einem externen Dienstleister sind 
in Vorbereitung.  
 

• In der Kommunikation werde oft auf die individuellen Verpflichtungen 
hingewiesen, aber es sei ein „kollektives Problem“. Es brauche eine ge-
meinsame Lösung (Anwohner:innen, EUV, EG). Gibt es Ansätze wie Men-
genrabatt auf Bestellungen o.ä. die dies angehen?  

➢ EUV: Rabatte können leider nicht so einfach umgesetzt werden. 
Es wurde versucht, hat aber in der Vergangenheit leider nicht 
funktioniert. Ob eine Bündelung und gemeinsame Lösung doch 
umsetzbar ist werde geprüft.  

➢ Es bedarf einer gemeinsamen Lösung zwischen den Akteuren. 
Dafür werden weitere Formate geplant: Runder Tisch o.ä. 

➢ Es ist vorgesehen, zu diesem Dialogabend eine Folgeveranstal-
tung vorraussichtlich im Februar 2024 zu organisieren.  



Abschlusswort des Bürgermeisters  
(nicht zitiert) 
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Abbildung 1: Mitschriften der plenaren Fragen und Antworten (s.oben). 

 

Abschlusswort des Bürgermeisters  
(nicht zitiert) 

Abschließend ergreift der Bürgermeister Rajko Kravanja das Wort. Er richtet den 
Blick nach vorn . Es stelle sich aktuell die Frage, wie man das Oberflächenwasser 
künftig ableiten kann und wie man mit dem Wasser im Boden umgeht. Dafür 
müssen langfristige Lösungen gefunden werden. Als kurzfristige Lösung gibt es 
das vom EUV bereits angesprochene individuelle Beratungsangebot an alle Be-
troffenen in den Aapwiesen. Die Stadt wird darüber hinaus Überlegungen an-
stellen, die Bürgerschaft kontinuierlicher einzubinden und zu informieren. Zum 
Schluss betont er, dass für das 1. Quartal 2024 eine Folgeveranstaltung geplant 
ist.  
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